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)ie Flucht -es französischenSpions
undAbschafsungderzeMugsslrase.

(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)
Die Flucht des französischen Spions , Hauptmann

Lux , der unter Bruch seines Ehrenworts bei Nacht die
Festung Matz verlassen hat, hat zu Erwägungen da¬
rüber Anlaß gegeben , wie derartige Vorkommnisse in
Zukunst verhütet werden können . Es ist bekannt, daß
fremde Offiziere , die hier als Spione verhaftet und
verurteilt werden, fast ausschließlich Festungsstrasen
erhallen, da man annimmt , daß sie die Spionage im
Dienste ihres Vaterlandes ausgeübt haben. Die
Offiziere verpfänden ihre Ehre, daß sie die Freiheiten
der Festungshaft nicht mißbrauchen und nicht entfliehen
werden. Bei deutschen Offizieren genügt das Ehren¬
wort selbstverständlich . Es hat sich aber erwiesen , daß
der Hauptmann Lux sein Ehrenwort nicht genug ge¬
schätzt hat . Die Festungshaft erscheint dadurch gefähr¬
det . Nun hat bereits der Vorentwurf zum neuen
Strafgesetzbuche die Abschaffung der Festungshaft vor-
geschlagen, da es nicht angängig sei , daß eine von bür¬
gerlichen Gerichten erkannte Strafe von den Militär -
behörden vollstreckt werde . Ferner wurde daraus hin-
gewiesen , daß der Vollzug der Festungshaft so milde
sei , daß sie nicht als ernsthafte Strafe gelte . Es hat
sich jetzt gezeigt, daß die Festungshaft auch die Flucht
der Inhaftierten begünstigt . Wenn auch bei Gefäng¬
nissen und Zuchthäusern mit Fluchtversuchen zu rech¬
nen ist , so lassen sich hier doch ganz andere Sicherheits¬
maßnahmen treffen, als in der Festung. Die beiden
Mängel, die der Festungshaft von dem Vorentwurf
zum neuen Strafgesetzbuche vorgewvrsen werden, sind
zwar von mehreren Seiten als unwesentlich hingestellt
worden . Man wird darum vielleicht einer völligen
Beseitigung der Festungshaft nicht das Wort zu spre-
ck-n brauchen , da es eine ganze Anzahl von Ver -
chhungen gibt , für die eine entehrende Strafe nicht in
Betracht kommen kann . Trotzdem aber wird man zu
erwägen haben, ob die Festungshaft bei Spionagever¬
suchen noch weiter als geeignete Strafe dienen kann .
Selbst wenn man voraussetzt , daß ein fremder Offizier ,
der Spionage betreibt, nicht immer aus verbrecheri¬
schen Motiven gehandelt hat, so ist doch das erste Er¬
fordernis einer Strafe darin zu erblicken, daß sie unter
Men Umständen durchgeführt wird. Nach den bis¬
herigen Anschauungen giü das Ehrenwort des Offiziers
— auch des französischen — als absolut verbindlich .
Sowie sich aber herausstellt, daß es keine verbindliche
Kraft hat, dann müssen Mittel u . Wege gefunden wer¬
den , um unter Verzicht auf die Verbindlichkeit eines
Ehrenwortes fremde Spionageoffiziere so zu bestrafen ,
daß ihnen die Entziehung der Strafe möglichst schwer
oder unmöglich gemacht wird.

Zur Frage der GelreideMe.
Die Getreidezölle gehören zu den umstrittensten

Positionen unseres Zolltarifs . In dem Wahlkampfe
dieses Jahres ist, soweit es sich um wirtschaftliche
Dinge handelt, wohl kaum über etwas so leidenschaft¬
lich debattiert worden wie gerade über sie. Als Bis¬
marck sie zum ersten Male in Vorschlag brachte , wurde
von den Getreidezöllen mit voller Zuversicht prophe¬
zeit, daß sie Deutschland wirtschaftlich und sozial in
den Abgrund stoßen würden . Eine solche Wirkung
ihnen zuzuschreiben , wagen heute selbst heftige Frei¬
händler nicht mehr : man hat eben einsehen müssen,
daß das Schutzzollsystem mindestens nicht etwas an
sich Verkehrtes ist. Aber an leidenschaftlichen Gegnern
der Getreidezölle ist heute trotz der Zunahme an sach¬
lichem Urteil, die sich im einzelnen vollzieht , kein
Mangel . Unter den Nationalökonomen steht im Kamps
gegen die Getreidezölle in vorderster Linie Brentano ,
der erst im letzten Jahre mit einer umfangreichen
Denkschrift über „Die Rutschen Getreidezölle " hervor¬
getreten ist. Soeben veröffentlicht nun ein anderer
Nationalökonom, der Freiburger Professor
Die hl , eine Schrift („Zur Frage der Getreidezölle ,
Jena , G . Fischer ), die sich mit den Argumenten Bren¬
tanos (freilich nicht bloß mit ihnen) auseinandersetzt
und für die Berechtigung der Getreidezölle eintritt.
Diehls Buch ist nicht im Agitationsstil gehalten , son¬
dern zeigt die vornehme Ruhe und Sachlichkeit des
Mannes der Wissenschaft. Uebrigens ist es gemein¬
verständlich geschrieben und bequem zu lesen. Einen
besonderen Wert verleiht ihm der Umstand, daß Diehl
die einzelnen Zölle nicht bloß vom Standpunkte der¬
jenigen , denen sie unmittelbar zugute zu kommen
scheinen, sondern vom nationalwirtschaft¬
lichen Standpunkte aus betrachtet : so erhalten auch
die Industriezölle ihr besonderes Licht. Einiges magaus dem inhaltreichen Buch hier herausgehoben wer¬
den . Es ist bekannt, daß einig« sozialdemokratische
Ketzer (die allerdings von der Partei meistens bald
beiseite geschoben wurden) für Schutzzölle eingetreten
sind. Auf die bemerkenswerten Abhandlungen eines
dieser der Partei unbequemen Sozialisten weist
auch Diehl hin, Arthur Schulz , der früher als
absoluter Gegner des Agrarschutzes hervorgetretenwar und jetzt die Aufhebung der Getreidezölle direkt
für bedenklich hält : „Der kolonisatorischen Wieder¬
eroberung des Ostens durch den Bauernstand und
durch einen beständig in ihn übergehenden Stand
grundbesitzender Arbeiter ist am besten durch eine
ruhige Weiterentwicklung der Verhältnisse in bis-
hefiger Richtung gedient "

. Gewissermaßen ein Prüf¬stein oder sogar der Houptprüfstein für die Berech¬
tigung der Getreidezölle wird darin zu suchen sein ,wie sie auf den Bestand der bäuerlichen Wirtschaftenwirken . Dieser Frage hat Diehl mit Recht eine
umfassende Erörterung gewidmet. Ein bekanntes
^ chlagwort der heutigen Tagespolitik lautet : „Ge-
^ ldezollpglj^ Großgrundbesitzpolitik ".Ehl zeigt, wie irrtümlich eine solche Auffassung ist.

tach dem Vorgang von Gering macht er geltend ,stit etwa dem Jahre 1880 , d. h . seit dem Zeit-pun« , mit dem die deutschen Getreidezolle ihren An¬

fang nehmen, eine Abnahme des Großgrundbesitzes
zu verzeichnen ist . Mab wird sich also der Schlußfol¬
gerung nicht verschließen können , daß die Getreidezölle
die Vermehrung des Bauernstandes nicht gehindert
haben. Natürlich berücksichtigt Diehl besonders ein¬
gehend auch die Ansiedlungsgebiete in den
deutschen Ost Provinzen . Er zeigt , daß auch
für den bäuerlichen Ansiedler der Getreidezoll seine
Bedeutung hat . Der agitatorisch verwerteten Theorie,
daß di« Preissteigerung des Bodens in
der Provinz Posen in dem Getreidezoll ihren
Grund habe, tritt er unter Darlegung der mannig¬
fachen Ursachen der Preissteigerung entgegen.

Rundschau.
Verbesserung des Kriegshafens von Siel .

Im Marineetatsvoranschlag sind Mittel für den Kie¬
ler Kriegshafen angefordert worden. Es handelt sich
um Verbesserungsarbeiten, die an dem Kriegshafen
vorgenommen werden sollen. In der Hauptsache beab¬
sichtigt man im Jahre 1912, den Hafen in bedeutendem
Umfange auszubaggern , um einige Verschlechterungen
der Tiefenoerhältnisse, die im Laufe der Jahre infolge
von Versenkungen und anderen Umständen eingetreten
sind, wieder zu verbessern und den Hafen in großem
Zuge wieder in stand zu setzen. Die Verbesserungen
werden sich fernerhin auf die Fahrwasserverhältnisse
erstrecken. Die gesteigerten Größenverhältnisse unserer
neuesten Kriegsschiffe machen auch eine Verbesserung
der Fahrwasserrinn« nötig. Wenn die Fahrwasserver¬
hältnisse auch in ihrem jetzigen Zustande noch allen An¬
forderungen entsprechen , so sind doch bei den gesteiger¬
ten Größenverhältnissen unserer Kriegsschiffe etwaige
Unfälle nicht ganz unmöglich . Es ist darum die Pflicht
der Marineverwaltung , die geeigneten Maßnahmen
für diese Zwecke zu ergreifen. Aehntiche Verbesserungs¬
arbeiten sind bereits in den letzten Jahren im Kieler

Eine Erklärung der «Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung ".

w . Berlin, 2 . Jan . Die „Nordd . Mg . Ztg."

schreibt : In Presseberichten über Verhandlungen der
französischen Senatskommission wurde behauptet, der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes habe
in Gesprächen mit dem Botschafter Cambon die Be¬
setzung von Mogador gefordert. Wir sind zu der Er¬
klärung ermächtigt, daß eine solche Forderung nie¬
mals gestellt worden ist.

Des Kronprinzen Reise nach Berlin .
Danzig , 2. Jan . Der Kronprinz wird heute

nachmittag die Reise nach Berlin antreten . Die
Erkältung ist so gut wie ganz behoben.

Erfindung einer neuen Ahr.
München. 2 . Jan . Der als Erfinder elektrotech¬

nischer Apparate bekannte Mons. Prof . Dr . Cere -
botani hat den „M . N . N." zufolge eine Uhr kon¬
struiert , die durch Elektrizität ohne
Draht getrieben wird.

Die Flucht des Hauptmanns Lux.
(Eigener Drahtbericht .)

p. Paris , 2 . Jan . In der ganzen nationalen
französischen Presse geht der Lobgesang auf den
Spion Lux weiter . Eine einzige Ausnahme macht
der „Figaro ", der sich in scharfen Worten dagegen
wendet , daß der Kriegsminister Mafsimy Lux in
besonderer Audienz empfangen und ihn zu seiner
Flucht beglückwünscht hat . Das Blatt meint , der
Minister scheine seine ministerielle Rolle nicht rich¬
tig gespielt zu haben , „denn wir befinden uns im
Friedenszustand mit Deutschland . Allerdings ",
heißt es weiter , „im Zustand des hinkenden Frie¬
dens seit den Machenschaften Delcasses. Und ge¬
rade das ist ein zwingender Grund für den obersten
Chef der ganzen Armee , die Anwesenheit Lux' in
Paris amtlich zu ignorieren , da dieser Hauptmann
aus deutschem Gewahrsam entflohen und somit die
deutschen Gesetze gebrochen hat . Alle Welt scheint
die wahre Pflicht verkannt zu haben . Es ist ein
peinlicher Zwischenfall. " Die Blätter veröffent¬
lichen phantastische Schilderungen über die Art , wie
der Hauptmann die Flucht bewerkstelligt hat . Ms
sicher kann angenommen werden , daß ein Deut¬
scher als Mitschuldiger nicht in Betracht kommt.
Alle Einzelheiten , die zu berichten wissen, daß der
Hauptmann durch Umschnürungen von Zeitungs -
u . a. Sendungen die nötigen Bindfaden zu einer
Strickleiter zusammenbekommen habe , werden von
dem Kommandanten in Glatz als unrichtig bezeich¬
net . Es scheint jetzt , daß man eine neue Spur
in Glatz ausfindig gemacht hat , die den Weg zeigt,
wer dem Hauptmann zur Flucht verholfen . In
Glatz wohnte ein französischer Sprachlehrer , der >

Torpedobootshafen vorgenommen worden, da sich auch
hier die Notwendigkeit einer Vertiefung durch die be¬
deutende Entwicklung unserer Torpedobootsflottille
herausstellte. Die Baggerungen in dem Kriegshafen
werden voraussichtlich im Frühjahr 1912 in Angriff
genommen werden .

Ein bedeutsames Zusammentreffen .
Der 6. Band von „Tos Orioinos äiplomatiquos

äs Io Zusrro äe 1870/71 " enthält einen Bericht des
Generals Bourbaki vom 18. Oktober 1864 über die
preußischen Armee , den der General nach Paris
schickte, nachdem er . den preußischen Manövern in
diesem Jahr beigewohnt hatte . Es heißt darin :

„Wenn das (preußische ) Offizierkorpsbemerkenswert
ist durch seine Hingabe an fein Handwerk, sein« Liebe
und seine unverbrüchliche Treue für seinen Herrscher ,
seinen Ehrgeiz für den nationalen Ruhm (alles Eigen¬
schaften, die, Gott sei dank , schon entwickelt in der
französischen Armee sind) , hat es mir den Eindruck
gemacht , daß es als Gesamtheit weder intelligenter
noch unterrichteter und ganz gewiß weniger erfahren
(als das unsrige ) sei . . . Die Artillerie ist, was
Personal und Material anbetrifft , ganz entschieden
minderwertig . . . . Unsere Unteroffiziere und Sol¬
daten sind denen der preußischen Armee weit über¬
legen durch ihre Körperkraft, ihre Intelligenz , ihre
Hingebung für die Chefs, die sie befehligen , durch die
Möglichkeit, die sie besitzen, sich in Gemeinschaft der
Ideen , der Gefühle , des Wunsches das Richtige zu
tun, mit ihren Offizieren ins Einvernehmen zu
setzen . . . Der Feldlazarettdienst, der Berpfiegungs -
und der Transportdienst sind nicht organisiert.
Preußen besitzt nur den Schein einer Verwaltung ,
der den verschiedenen materiellen Bedürfnissen einer
Armee im Felde entspräche , die eine Grenze zu
überschreiten haben würde.

"
Wenn man diese Zeilen liest, wird man unwillkür¬

lich an die abfälligen Kritiken erinnert , die ln den dem
bekannten deutschfeindlichen Prehklüngel ungehörigen
Blättern , wie die Times ufw. seit einiger Zeit fortge-

sein Essen aus dem gleichen Hotel wie Lux be¬
kam . Dieser ist jetzt verschwunden .

Die Posener Erzbischofsrage .
(Telegraphischer Bericht .)

Rom, 2. Jan . Die Zeitung „Italia " hatte ge¬
meldet, der Papst habe an den deutschen Kaiser
ein Schreiben gerichtet und ihm zu verstehen gege¬
ben, daß es Zeit sei zu einer Lösung der
Frage der Ernennung eines Erz¬
bischofs von Posen - Gnesen . Dazu er¬
fährt der „Osservatore Romano " aus sehr zuverläs¬
siger Quelle , daß ein solches Dokument absolut
nicht existiere . Die Informationen der „ Italia "
entbehrten jeder Begründung .

Die deutsch -englischen Beziehungen.
(Telegraphischer Bericht .)

London , 2. Jan. „Daily Telegraph" schreibt : So¬
weit wir die Tendenz der öffentlichen Meinung
interpretieren können , lehnt sich die Mehrheit der
Engländer mehr und mehr dagegen auf , irgend¬
welche weitere ernste Unterbrechungen
in unseren richtigen normalen Beziehungen zu
Deutschland zuzulassen. Das ist eine neue Note in
der internationalen Politik , die unverkennbar
deutlich ertönt . Die Entdeckung , die wir kürzlich
gemacht haben , daß wir im letzten Herbst vor dem
Rande eines Krieges standen , hat den kriegerischen
Geistern unter uns einen nützlichen Schock gege¬
ben. Das Blatt wendet sich dann gegen einen
Artikel des Professors Zorn in der „Köln . Ztg ."
und bezeichnete die kürzliche Aeußerung des Pro¬
fessors Delbrück, England habe im Sommer beab¬
sichtigt , ohne formelle Kriegserklärung über
Deutschland herzufallen , als eine Legende . Das
Blatt fährt fort : Wenn so zwei Nationen grund¬
lose Erdichtungen übereinander erfinden können ,
so mutz etwas geschehen , um die Atmosphäre zu
reinigen , die mit gefährlichen Elementen des Miß¬
trauens beladen ist . Das ist die Aufgabe , welche
unserer Diplomatie in den nächsten Monaten war¬
tet. Es ist absurd, anzunehmen , daß England und
Deutschland immer nebeneinander leben sollen,
ohne durch gegenseitige Vereinbarung die natür¬
lichen Interessen beider Länder zu sichern .

Klippenabsturz und Bergsturz in England.
(Eigener Drahtbericht .)

London . 2. Jan . Bei dem gewaltigen Einsturz
an der Klippen Küste von Abbotshire sind
mehr als 800 000 odm Gesteinsmassen
ins Meer gestürzt. Fast gleichzeitig hat in Süd -
wales ein Bergsturz eingesetzt, der eine ganze
Stadt bedroht . Man führt die Erdbewegung auf
klimatische Einwirkungen des heißen Sommers
zurück. _

Welkere Depeschenflehe .Fehle Nachrichten".

setzt erscheinen . Es handelt sich hier um den Versuch,
die Meinung zu erwecken, als sei die Kriegstüchtigkeit
der deutschen Armee nicht mehr auf der Men Höhe und
als wäre es ein Leichtes, Deutschland bei dem nächsten
Kriege über den Haufen zu rennen.

Der General Bourbaki hat 1870 die Probe aufs
Exempel machen und sich überzeugen können , wie weit
sein Urteil mit den Tatsachen übereinstimmte. Der
Rückschluß auf die abfälligen Kritiken der sogenannten
militärischen Berichterstatter der Times und Kon¬
sorten . Aber im Interesse des Friedens wollen wir
wünschen , daß ihnen eine ähnliche Lehre erspart
bleibe . Wirkliche militärisch« Autoritäten wissen ganz
genau , was sie von der deutschen Armee zu halten
haben und das Gekläff des deutschfeindlichen Preß -
klüngels kann uns höchst egal sein.

Der Streit um die Sissmger Gespräche.
X Paris . 1 . Jan . (Eigener Bericht .) Die Be¬

sprechungen von Kissingen , die im Senats -
Ausschusse so großes Aufsehen hervorriefen, daß darob
jede weitere Arbeit unterbrochen wurde, sind auch nach
dem Schreiben des jetzigen Justiz- und früheren Mini¬
sters des Aeußeren, Cruppi , an den Ministerpräsi¬
denten Caillaux für einige Mitglieder des Senats -
Ausschusses noch nicht genügend aufgeklärt. Herr
Cruppi versichert in diesem Schreiben, wie er das be¬
reits in der Konferenz der ehemaligen Mitglieder des
Kabinetts Monis getan, daß er nie und nimmer dem
Botschafter Cambon Andeutungen über die Mög¬
lichkeit von Entschädigungen außerhalb Marokkos ge¬
macht habe . Man weiß nun allgemein , daß die erste
Idee dieser Art schon von dem verstorbenen Minister¬
präsidenten Rouvier angeregt worden war , so daß
die Möglichkeit vorliegt , daß der Botschafter Cambon
in den Gesprächen von Kissingen an diese erinnert
wurde. Die fehlenden Schriftstücke, auf die der provi¬
sorische Berichterstatter des Senatsausschusses, Herr
Poincar 6 , bei der Vernehmung des Ministers des
Aeußeren de Selo es hingewiesen hatte , haben bei
weitem nicht die Tragweite, die man ihnen zunächst
beigemesien hatte. Es wurde schon erwähnt, daß eines
dieser Schriftstücke eine Depesche des Ministers Cruppi
an den französischen Botschafter In Madrid ist und nur
besagt , der Botschafter sollte mit der Ueberreichung
einer Note bis zu dem Eintreffen ergänzender Wei¬
sungen warten , die dann auch drei Stunden später ab¬
gingen. Das zweite Schriftstück ist ein Bericht des
Geschäftsträgers in Tanger de Billy über den Pro¬
test Muley Hafids gegen die Besetzung von Lar¬
rache durch Spanien . Herr de Seines hat nun den
Wortlaut des Protestes vorgelegt , so daß der resümie¬
rende Bericht bedeutungslos geworden ist. Das dritte
Dokument ist ein Telegramm des Ministers an Herrn
de Billy mit der Weisung , den Vertreter des Sultans
zu veranlassen , den Protest gegen die spanische Be¬
setzung nicht zu erneuern. Herr Cruppi stützte sich dabei
nicht nur auf das Gutachten des französischen Ge¬
sandten in Marokko , Herrn Regnault, sondern auch auf
einen von Herrn Pichon geschaffenen Präzedenzfall
und ward dabei von der Idee geleitet , daß es untunlich
wäre , wegen der spanischen Besetzung einen inter-
nationalen Zwischenfall hervorzurufen, in dem auch die
Stellung der französischen Truppen erörtert worden
wäre . Herr de Selves hatte also keinen Grund , diese
Depesche zu verheimlichen .

Die nächste Sitzung des Senats -Ausschusses findet
am 9 . Januar statt. In der Zwischenzeit wird der
provisorische Berichterstatter Poincarü mit der Zustim¬
mung des Ausschusses seine Arbeiten fortsetzen und
vom Ministerium des Aeußeren die Mitteilung aller!
Aktenstücke verlangen können, deren er bedarf.

Die Flucht des Kapitäns Lux.
Paris , 2 . Jan . In militärischen Kreisen wird be¬

züglich der Einzelheiten der Flucht des Haupt¬
manns Lux Äillschweigen beobachtet. Lux be¬
gnügte sich einem Berichterstatter gegenüber mit der
Versicherung , daß er ohne jede Mitwirkung eines Deut¬
schen entkommen sei . Sehr entschieden wies er die Be¬
hauptung zurück, daß er „Gefangener aus Ehrenwort "
gewesen sei. Einige Blätter wissen gleichwohl sehr
ausführlich zu erzählen , in welcher Weise Lux seine
Flucht bewerkstelligt hat. Sie sei von Kameraden des
Lux vorbereitet worden . Lux sei durch Briefe, die zum
Teil mit sympathetischer Tinte geschrieben waren , von
den zur Begünstigung seiner Flucht getroffenen Maß¬
nahmen verständigt worden . Regelmäßig seien an
Lux mit dicken Schnüren umwickelte Zeitungs¬
pakete gesandt worden. Diese Schnüre habe Lux ge¬
sammelt und allmählich daraus eine Strickleiter
hergestellt . Ferner habe man an Lux Geschichtswerke
gesandt , die die Aufschrift „Bibliothek der Offiziere des
30 . Infanterie -Regiments" trugen. In den Decken
dieser Bücher befanden sich Banknoten und Fei¬
len . Auf diese Weise sei Lux in den Besitz von 500
Mark und von vier Feilen gekommen . Durch die ge¬
heime Korrespondenz wurde Lux auch davon benach¬
richtigt , daß zwei Fluchtpläne gefaßt worden seien , der
eine um an die russische , der andere , um an die öster¬
reichische Grenze zu gelangen . Schließlich sei verein¬
bart worden, daß in der Nacht zum 28. Dezember ein
Automobil an einem bestimmten Platze aus ihn warten
werde. Lux habe bei seiner Flucht die größte Kalt¬
blütigkeit gezeigt und außerordentlichen Mut besessen.
Er habe zwei Türen sprengen und eine Gitterstange
durchsägen und sich mittels einer Strickleiter von einer
fünf Meter hohen Mauer herablassen und über ein fast
drei Meter hohes Gitter steigen müssen, das von einer
Schildwache bewacht war. Eine Viertelstunde später
sei Lux mittels eines von einem Ungarn gelenkten
Automobils über die österreichische Grenze gebracht
worden.

Der „Matin " erzählt, daß man sich in Frankreich da¬
mit beschäftigt habe, die dem Hauptmann Lux von der
deutschen ' Gerichtsbehörde auferlegten Prozeßkosten im
Betrag von 8000 aufzubringen . Dies sei selbstver¬
ständlich nunmehr überflüssig geworden . Lux , der in
den Listen als „Deserteur " geführt wurde, wird der

Sie heutige Nummer unseres vlattes umfaßt 1ö Seiten.

üMckeMiitt ilu „WIM« WIM ;"
Nachdruck und Weiterverbreitung unser« « tt aarresvondenueichen versehenen Meldungen
ist nur mit deutlich « Quellenangabe — » Larlaruber Tagblatt " — gestatt« .



Form wegen vor ein Kriegsgericht gestellt werden, das
ihn natürlich freisprechen wird, um so mehr, als er
auch durch feinen Prozeß Frankreich einen großen
Dienst geleistet habe; er habe nämlich während der Ge-
richtsoerhandlung alle Agenten der deutschen Gegen-
Spionage zu Gesicht bekommen . Diese könnten in Zu¬
kunft nicht mehr benützt werden, da sie nunmehr dem
französischen Rochrichtenbureau bekannt seien. Ts
heißt übrigens , daß Lux , der früher dem Nachrichten¬
dienst in Belfort zugeteilt war , nach Paris versetzt
werden wird. Mehrere Blätter haben eine Sammlung
eingeleitet , um Lux zur Erinnerung an seine Flucht
ein Kunstwerk zu überreichen .

Der „Figaro " tadelt lebhaft den Empfang des
Hauptmanns Lux durch den Kriegsminister und durch
den Generalstabschef Dubeil. Lux hätte sich lediglich
bei seinen Vorgesetzten in Belfort zu melden gehabt.

Spareinlagen in Frankreich.
Die Summe der Spareinlagen der staatlichen Spar¬

kasse betrug im Jahre 1909 1640 Mill . Franken , der
privaten Sparkassen 3844 Mill . Franken . Die Ge¬
samtsumme der Spareinlagen erreichte demnach die
Höhe von 5484 Mill. Franken oder aus den Kops der
Bevölkerung 94,9 Franken . In diesem Betracht steht
Frankreich nur an achter Stelle . In Dänemark be¬
trugen die Spareinlagen pro Kopf der Bevölkerung
364.7 Franken , in Preußen 231,6, in Norwegen 195,6,
in den Vereinigten Staaten 173P , in Oesterreich 157,0,
in Schweden 147Z und in England 97,7 Franken.
Dann erst kommt Frankreich mit 94,9 Franken und
nach Frankreich folgen Belgien mit 90P , Ungarn mit
77,2, Italien mit 73,9 , Holland mit 69,8 und Rußland
mit 16,3 Franken . Das ungünstige Verhältnis Frank¬
reichs wird von manchen nur als ein scheinbares be¬
zeichnet . Diese sagen , das Land sei dünn bevölkert und
die ersparten Summen würden auf dem flachen Lande
zum Bodenkauf und in den Städten zum Rentener¬
werb benützt .

kleine Rundschau.
Reichsbankdiskoutund Reichstagswahlen. Man be¬

fürchtet , daß eine jetzt eintretende Erhöhung des Dis-
konts erhebliche Erschütterungen in Handel und Indu¬
strie zur Folge haben könnte . Wenn nicht zwingende
Umstünde eintreten, soll deshalb an der gegenwärtigen
Diskouthöhe mindestens bis zum Wohltermine festge¬
halten werden.

Die Zefuitenfragein Bayern . In einem vom 4 . Aug .
1911 datierten Erlaß des Kultusministers v . Wehner
an die Regierung von Oberbayern werden die Gren¬
zen der Tätigkeit der Gesellschaft Jesu dahin festgestellt,
daß stille Messen und religiöse Borträge außerhalb der
Kirchen erlaubt find, unerlaubt dagegen die Seelsorge
in Kirchen . Auch wird auf die Entschließung von 1851
verwiesen, wonach außerordentliche kirchliche Feiern
anzuzeigen sind.

Die internationale Kommission für die Rheknregu-
llerung hat für 1912 Arbeiten im Betrage von
2 880 000 Franken beschlossen . Hosrat Kraps in
Innsbruck wurde zum Präsidenten der Kommission ge¬
wählt.

Die Telephonlinie Madrid -Paris ist nun eröffnet.
Das Tagesgespräch kostet 6L5, das Rachtgespräch
3.9 Peseten.

Staat und Kirche in Portugal . Wie aus Lissa¬
bon gemeldet wird, hat die Regierung dem Patriar¬
chen von Lissabon , dem Erzbischof von Guarda und
dem Wministrator von Oporto den weiteren Auf .
enthalt in ihren Diözesen untersagt und
ihre staatlichen Bezüge gesperrt, well sie den ihnen
unterstellten Geistlichen verboten hatten, Kultusoer .
einigungen zu bilden und die ihnen auf Grund des
Trenmmgsgesetzes bewilligten Renten anzunehmen.
Den Ausgewiescnen sind nur fünf Tage Frist für die
Wreise gesetzt .

Ans den Parteien.
Die Stellung der Beamten .

Der Verband Deutscher Beamtenvereine» der 260
Vereine mit über 250 000 Mitgliedern umfaßt , gibt am
1. Januar eine eigene , zweimal monatlich erscheinende
Zeitschrift , die „Deutsche Beamten -Rundschau "

, heraus.
In der Probenummer schreibt der Ministerialdirektor
Just u . a. folgendes: „Der Beamte ist des Gemein¬
wesens , nicht seiner selbst wegen da. Der rechte
Beamte , ob hoch, ob niedrig, faßt deshalb sein Amt

Theater und MM.
th .Die Volksvorstellungen der Berliner Bühnen¬

genoffenschaft. die bekanntlich veranstaltet werden, um
engagementslosen Künstlern eine Einnahmequelle zu
verschaffen , haben am 1 . Januar unter der Leitung von
Friedrich Holthaus begonnen.

th . Hermann Trotz -f . Eines der beliebtesten Mit¬
glieder der Stuttgarter Hofbühne, Hofschauspieler
Hermann Trotz, ist dort im Alter von 65 Jahren ge¬
storben. Er gehörte der Stuttgarter Hofbühne nahezu
35 Jahve lang an .

th . Parkettsitz Nr . 19, ein Schwank von Max Real
und Hans Gerb eck , erlebte im Münchener
Dolkscheater seine Uraufführung und erzielte einen
lauten Erfolg.

m. Mnsikfest Mannheim ISIS . Ein dem An¬
denken Gustav Mahlers gewidmetes Musikfest findet am
10 . und 11 . Mai 1912 in Mannheim statt, für das der
Großherzog das Protektorat übernommen hat. Das
Programm wird die Hauptwerke dieses Meisters, darunter
die «Achte Symphonie" und das Nachlaßwerk «Das
Lied von der Erde" enthalten . Zu dem zweitägigen Feste,
dessen musikalische Gesamtleitung Hofkapellmeister Arthur
Bodanzky in Mannheim übertragen wurde , wird ein
Apparat von über 1000 Dtitwirkenden aufgeboten . Ver¬
anstalter ist der Philharmonische Verein Mannheim, Ge¬
schäftsstelle das Konzert-Bureau Emil Gutmann, Berlin-
München .

SM und Wissenschaft.
k. August Striudbergs Befinden hat sich nach einer

Stockholmer Meldung plötzlich verschlechtert.
Seine Kräfte lassen nach . Der Zustand des Kranken
gibt Anlaß zur Beunruhigung .

k. Professor Bruno Schmitz, Dombaumelster von
Freiberg . In der Angelegenheit des Dombaues von
Freiberg ist jetzt die endgültige Entscheidung gefallen.
Der Dombauverein hat mit großer Mehrheit beschlos¬
sen, dem Votum des Preisgerichts beizutreten und den
Entwurf von Bruno Schmitz zur Ausführung zu
bringen. Damit wird zum ersten Male in Deutschland
ein aus romanischer und gotischer Epoche stammendes
Bauwerk eine neuzeitliche Vollendung erfahren .

k. Die Tagung des Deutschen Vereins für Kunst -
nstssevschofi , die in München dieser Tage stattsand» er-

v

als einen Vertrauens - und Ehrenposten auf, als ein
Dienstverhältnis nicht im Sinn « knechtischer Bindung,
sondern iin Sinne jenes stolzen „Ich dien "

, das die
ganze Persönlichkeit in den Dienst der Sache , hier also
des Großen und Tanzen stellt. Daraus ergibt sich von
selbst für den Beamten seine Stellungnahme zu den
Fragen des öffentlichen und sozialen
Lebens . Als steter Mann steht er ihnen gegenüber,
doch freiwillig gebunden durch die gegen¬
über - e m Landesherrn und dem Gemein¬
wesen übernommenen Pflichten . Geleitet
von sittlichem Takt wird er auch in schwierigen Lagen
die Haltung finden , die er vor seinem Gewissen und der
öffentlichen Meinung oerantworten kann.

"

Der ß 193 im Wahlkampf.
Eine bemerkenswerte Lehre für den Wahlkampf ist

in den Gründen eines Urteils enthalten, das der Straf¬
senat des Obersten Landesgerichts in München in
einem politischen Prozeß erlassen hat. Es heißt darin :
Der Schutz des K 193 des Reichsstrafgesetzbuches mutz
dem versagt bleiben , der ausschließlich zur Wahrung
seiner und seiner Genossen sachlichen Interessen, ohne
durch persönliche Beziehungen dazu veranlaßt zu sein,
den Gegner persönlich an greift . Persön¬
liche Angriffe, die in keinem sachlichen Zusammenhang
mit dem angestrebten Ziele stehen , können niemals be¬
rechtigt sein. Das Recht verleiht keine Befugnis , im
sachlichen Streite die Schilderung von Verfeh¬
lungen eines einzelnen , die auf einem ganz anderen
Gebiete liegen , als Kampfmittel zu benutzen , und
ebensowenig lassen allgemein sittliche Anschauungen
eine solche Kampfesweise als berechtigt und besonderen
gesetzlichen Schutzes würdig erscheinen. Es läuft viel¬
mehr anständiger Gesinnung zuwider und
verstößt gegen anerkannt sittliche Grundsätze , den
Lebenswandel des sachlichen Gegners und Verseh¬
lungen, die mit der zu bekämpfenden Sache nichts zu
tun haben, aufzudecken, nur um durch die Bloßstellung
des Gegners der Sache zu nützen. Auch die Taffache ,
daß persönliche Angriffe des Gegners häufig den Er¬
folg haben, die Zuhörer von der Person des Gegners
und der von ihr vertretenen Sache abwendig zu
machen , läßt Angriffe gegen das Privatleben des Geg¬
ners nicht gerechtfertigt erscheinen . Es mag sein, daß
solcher Erfolg häufig eintritt , eine andere Frag « aber
ist es, ob das Recht und allgemein sittliche Anschau¬
ungen ein solches Verfahren, den Gegner von allen
Seiten zu bekämpfen , billigen . Es kann im politischen
Wahlkampfe nicht als berechtigt erachtet wer-
den , den politischen Gegner mit allen Mitteln
zu bekämpfen , nur um der Sache zu nützen .
Andere Zustände würden, rechtlich nicht gerechtfertigt ,
tatsächlich unhaltbar sein ; ein vom Gesetz anerkanntes
Recht , den Gegner im Kampf um eine Siche herabzu-
setzen , ihn lächerlich zu machen und blotzzustellen und
sein« persönliche Ehre anzugreifen, besteht nicht.

SozialpMsche Rundschau.
Handwerk und staatliches Submissionsrveseu .
In der vergangenen Woche fand in Berlin die erste

Sitzung des von der Konferenz der preußischen Hand¬
werkskammern im Oktober gewählten ständigen Aus¬
schusses zur Behandlung und Ueberwachung des be¬
hördlichen Submissionswesens statt. In dem Ausschuß
sind vertreten durch ihre Vorsitzenden die Handwerks¬
kammern Berlin , Breslau , Koblenz , Danzig, Liegnitz
und Stettin . In der Sitzung wurden das bisherige Sub¬
missionswesen und seine Mitzstände eingehend behan¬
delt . Dabei wurde insbesondere darauf hingewiesen ,
daß der Erlaß des Ministers der öffentlichen Arbeiten
vom 23 . Dezember 1905 in seinen Wirkungen hinter
den von dem Handwerk an den Erlaß geknüpften Hoff-
rmiMN zurückgeblieben sei. Um einwandfreies Ma¬
terial für alle weiteren Verhandlungen zu beschaffen ,
beschloß der Ausschuß , an sämtliche preußisch« Hand¬
werkskammern mit der Bitte heranzutreten, die in
ihrem Amtsbezirk bei Ausbietung und Vergebung
handwerksmäßiger Arbeiten und Lieferungen beobach¬
teten tatsächlichen Mißstände, nötigenfalls unter Mit¬
wirkung der Innungsbezirksoerbände, der Jmumgs -
ausschüsse, der Gewerbe- und Handwerkervereine der
Handwerkskammern zu Berlin möglichst umgehend ,
spätestens aber bis zum 1 . April 1912 mitzuteilen. Zu
diesem Zwecke soll den preußischen Handwerkskammern
ein Fragebogen zugehen .

gab, daß an den großen wissenschaftlichen Arbeiten,
deren Veröffentlichung in mustergültiger Form begon¬
nen wurde, rüstig weitergearbeitet worden ist. Diese
Aufgabe erfordert große Opfer an Zeit, Arbeit urch
Geld . Man hat aber trotz dieses reichen Programms
noch einige besonders wichtig erscheinende Arbeiten in
Angriff zu nehmen beschlossen , nämlich die quellen¬
mäßige Veröffentlichung der Denkmale mittelalterlicher
Skulptur , des sogenairnten Hausbuches des Holzschnitt¬
werkes des jüngeren Holbein . Außerdem sind Dor-
arbeiten für die deutsche Glas - und Wandmalerei und
die deutsche Goldschmiedekunst geplant. In der Mit¬
gliederversammlung hielt der Direktor des Germani-
schen Museums in Nürnberg Dr . von Bezold einen
Vortrag über die ihm übertragenen AusgcLen . Der
Vortrag gab einen mit großem Beifall aufgenom¬
menen lleberblick über die Entwicklung des süddeut¬
schen Kirchenbaues von der Renaissance bis zum Ro¬
koko . Mit der Mitgliederversammlung wurde die
Tagung beschlossen . «Tag .

"

k. Fund des korinthischen Schatzhauses in Delphi.
In der Pariser Akademie der Inschristen teilte
Collignon ein Schreiben von Emile Bourget mit,
der zu archäologischen Untersuchungen in Delphi
weilte . Er fand dabei das Schatzhaus der Korinther.
In der berühmten griechischen Kulfftätte hatte nämlich
jeder griechische Staat sein bffonderes Haus , das der
Korinther war bisher noch nicht entdeckt. Es ist ein
Tufsteinbau von großen Abmessungen . Außer an-
deren Resten des Baues fand man auch einen Stein
mit dem Anfang des Namens Korinth, wodurch es
unzweifelhaft wird, daß hier das korinthisch« Schatz¬
haus aus dem siebenten vorchristlichen Jahrhundert
gefunden ist.

k. Zu den Angriffen Hans Sysers auf die Schlller-
Stistuug, von denen wir schon Notiz nahmen, schickt
Oskar Dlumen -thal dem „Bert . T .

" den nach-
stehenden Brief :

In einer Notiz über die Angriffe , die Hans Kyser
gegen die Deutsche Schiller - Stiftung erhoben hat,
haben Sie di« Erwartung ausgesprochen, daß der
Aufsichtsrat das Wort ergreifen wird, um die
erhobenen Vorwürfe zu widerlegen. Unter den
deutschen Schriftstellern, die Mitglieder des Auffichts¬
rates sind, haben Sie auch mich genannt. In Wirk¬
lichkeit gehöre ich jedoch weder dem Auffichtsrat noch
dem Verwaltungsrat der Deutschen Schiller-Stiftung

Kommunal-oliWe Umschau.
Städtische Mtchzentrate und Handelskammer .
Die Mannheimer Handelskammer hat den Beitritt zu

der von der Stadt aegründelen MilchMttale -Genoffen -
schast abgclehut . Sie ist der Meinung, daß es wohl
Aufgabe der Stadt sei, eine wirksame Milchkontrolle
durchzusühren, daß dagegen Eingriffe der Staat in dtt
private ErwerbStatigkeit ourch direkten An- und
Verkauf mm Lebensmitteln im Interesse der Stadtver¬
waltung selbst wie auch der in ihrer Erwerbstätigkett
geschädigten Steuerzahler nicht gebilligt werde» könnten.
Sollten Acndrnmgcn in der Beschaffung von Milch not¬
wendig sein , so würden sie uvcckmäßigerweise der Jmüatw «
der privaten Organisation zu überlassen sem .

Was in der Welk oorgehl.
Drei RaubaufäSe luuechalb zwLst Stunden haben

sich in Frankfurt ereignet. Der erste früh mor¬
gens im Stadtteil Dackenheim , wo eine bejahrte
Frau von einem Unbekannten zu Boden geschlagen
und schwer mißhandelt wurde. Vormittags wurden
aus dem Hauptpostamt einem Kassenboten ein
Barbetrag von 2000 -4t und ein Scheck von
600 -41, ebenfalls von einem unbekannten
Mann , geraubt. Zwei Stunden später wur¬
den ebenfalls auf dem Hauptpostamt einem
Rentier , der sein Geld abholte , sechs Hundertnmrffcheine
aus der Tasche geraubt. Bon allen drei Tätern hat
man bisher keine Spur .

Ein Postwagen erbrochen und beraubt. In Stutt¬
gart wurde im Hofe des Hauptpostamtes ein Post¬
wagen erbrochen . Es kamen Geldbriese im Werte von
etwa 12 000 -41 abhanden.

Beim Silvesterschietzen sind in Wiesbaden zwei
schwere Verletzungen mit dem Revolver voraekomrnen .
Der Kaufrnannslehrling Stroh hat sich ein Auge aus¬
geschossen , dos 24jährige Mädchen Zwinkau eine
schwere Verletzung an der Hand zugefügt.

Blutiger Kampf zwischen Schutzleuten und Rowdre».
In Ascherslebea hatten sich zwölf junge Bur¬
schen verabredet, am Abend des dritten Weihnachts¬
tages allerlei Gewalttätigkeiten zu begehen
und den neuangestellten Schutzmann Röder zu hän¬
seln. Zwei Burschen rempelten ihn tatsächlich an und
begannen Streit . Als Röder sie festnehmen wollte,
fielen alle Burschen über ihn her und warfen ihn. ob¬
wohl er sich itte Angreifer anfangs durch kräftige
Säbelhieb« vom Halse hatten konnte , zu Boden und
richteten ihn mit Messern und Schlagringen entsetzlich
zu. Dann verübten sie neue Gewalttätigkeiten gegen
unschuldige Straßengänger . Erst einem starken Auf¬
gebot aller verfügbaren Polizeimannschaften, denen
Polizeihunde zur Seite standen , gelang es, die Uebel-
täter zu überwältigen und festzunehmen .

Ein schweres Braudnoglück. dem zwei Menschen¬
leben zum Opfer fielen , ereignete sich, wie schon kurz
berichtet , in Vacha (Werra ) . In dem städtischen
Derpflegungsasylfür Handwerksburschen , der
sogenannten Herberge, wurde abends durch einen
Handwerksburschen ein« brennende Petroleum¬
lampe versehentlich umgepoßen . Sie fiel auf
den Fußboden und explodierte . Die Flammen
griffen so rasch um sich, daß in kurzer Zeit Stube und
Haus in Flammen standen. Cs gelang den meisten
Insassen, sich noch rechtzeitig zu retten, bis auf di«
10jährige Tochter des Herbergsvaters , die das Freie
nicht mehr gewinnen konnte . Die 26jährige Schwester
versuchte sie zu retten, was aber mißlang ; beide
Schwestern fanden den Flammentod . Das Haus
brannte bis auf die Umfassungsmauern nieder.

Lin französischer Briefträger als Einbrecher. Wie
aus Agen gemeldet wird, drang in der vergangenen
Nacht ein Einbrecher in das Schloß Bien-Assis ein.
wurde aber dabei mm einem Diener ertappt und durch
zwei Gewehrschüsse lebensgefährlich verletzt . Der
Missetäter wurde ins Krankenhaus gebracht, wo es
sich herausstellte, daß es der Briefträger des Ortes
war .

Die Spuren der Mörder- und Diebesbande, die den
Kassenboten Gaby der Socists Esnörale in
der Rue Ordoner überfiel, niederschoß und ausraubte ,
scheinen allmählich von der Polizei entdeckt zu werden.
Zunächst ist es gelungen, den Schuppen zu finden,
in dem das Automobil, das den Mördern zu der
Tat diente, vor dem Derbrechen untergebracht war ,
nämlich in dem Vororte Bobigny. Der Inhaber die¬
ses Schuppens, ein gewisser Detwiller, der sehr aus -

an, sondern nur dem Vorstand des Berliner Zwsig-
vereins als Beisitzer , und auch das erst seit einem
Jahre . In dieser kurzen Zeit habe ich nur die er¬
freuliche Beobachtung machen können , daß der
Berliner Zweigverein ohne Porurteil und Engherzig¬
keit alle an Ihn herantretenden Gesuche prüft, in den
zartfühlendsten Formen seine Hilfe gewährt und
keinen Unterschied zwischen älteren Schriftstellern und
der strebenden Jugend macht . Die Satzungen der
Schiller-Stiftung binden übrigens die Verwaltung
durchaus nicht an di« Bedingung, nur Schriftsteller
und Schriftstellerinnen zu unterstützen , die „für die
Nationalliteratur verdienstlich gewirkt haben"

, sondern
geben der Verwaltung auch das Recht, sofern es die
verfügbaren Mittel gestatten , die Lebenssorgen auch
anderen zu erleichtern, auf di« diese Merkmale nicht
oder noch nicht zutreffen. Unter dem Präsidium von
Karl Frenzel und Julius Rodenberg und der wach¬
samen Verwaltung unseres Schatzmeisters des Herrn
Stadtverordneten Waldeck- Mamffse hat der Berliner
Zweigverein der Schiller-Stiftung seit Jahren ein«
geräuschlos segenstiftend « Wirksamkeit ausgeübt , die
noch meinen bisherigen Beobachtungen keinerlei Ver¬
anlassung zu den Angriffen H . Kysers hat bieten
können .

Mit vorzüglicher Hochachtung
Dr . Oskar Blumenihal.

w . Hochschulnachrichkeu. Nachdem der Professor
der Botanik an der Berliner Landwirtschaftlichen
Hochschule, Geh. Regierungsrat Dr . Kny , sowie der
Professor der Landwirtschaft, Geh . Regierungsrat
Dr. O r th vor nicht langer Zeit von ihrer Lehrtätig¬
keit zurückaetreten sind , wird nunmehr der Geh . Re¬
gierungsrat Professor Dr . Grüner , der das Lehr¬
fach für Geologie, Mineralogie und Bodenkunde aus¬
übt, am 1. April in den Ruhestand trete»».

w. Von der HeÄelberger Hochschule. Als Prorektor
für 1912/13 dürste das Senatsmitglied Geh . Hoftat
Dr . jur . Karl von Lilienthal in Betracht kom¬
men. Der Gelehrte ist am 31 . August 1853 in Elber¬
feld geboren. Die Wahl ist aus den 13. Januar fest¬
gesetzt.

w Fra «; von Mnckel, der langjährige Direktor
der Münchener Frauenklinik, eine der hervor¬
ragendsten Persönlichkeiten des wissenschaftlichen
Münchens, ist laut «M . N . N .

" Sonntag stütz 144 Uhr
nach längerem Leiden gestorben , v . Winckel war am
5 . Juni 1837 in Berleburg (Wests.) geboren .

weichende und unklare Auskünfte gab, wurde mit
seiner ganzen FmniS« festgenommen und in Hast
behalten. Dabei fiel auch der Polizei eine gewisse
Iecume Botelli in die Hände, die am Abend nach
der Verhaftung der Detwillers in deren Wohnung
erschien. Dies« Person wurde als die Genossin eines
gewissen Raoul Leblanc ermittelt, der schon verschie¬
dentlich von der Polizei als der Falschmünzerei und
anderer Missetaten verdächtig gesucht wurde. Diesen
hat man aber bisher noch nicht zu fassen vernwcht.
Gleich darauf wurde ein Individuum , namens Valen¬
tin Charlot, genannt Boulanger , dingfest geinacht ,
gleichfalls wegen Verbindung mit den Detwillers.
Dieser Mann gibt sich als anarchistischer Schriftsteller
aus , wird aber von den Libertiren als ein Polizei¬
spitzel bezeichnet . Von der Botelli wurde dann weiter
festgestellt, daß sie mit einem gewissen Carouy im
September in einem kleinen einsam gekegenen Häus¬
chen des Oertchens Saint -Thibault - des-Bignes an der
Marne , ungefähr 20 Kilometer von Paris , sich meder-
ließ und daß sie, wie Carouy , allen Verkehr mit den
Leuten des Dorfes mied , dagegen häufig nächtliche
Besuche von Automobilisten erhielt. Es wurde so¬
gar eine Haussuchung von der Polizei dort veran¬
staltet, die aber kein« Ergebnisse lieferte . Kurz nach
dieser verschwanden Carouy und die Botelli aus dem
Orte. Man hat also alle Veranlassung zu der An¬
nahme, daß der Streich von einer weitverbreiteten
Bande verübt und langer Hand vorbereitet ist und daß
diese noch andere schwere Missetaten auf dem Kerb¬
holze hat.

Karlsruher Kunsllebeu.
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Spielplau .
a) In Karlsruhe .

Mittwoch , 3 . Jam 15. Vorstellung außer
Abonnement. Festvorstellung. Auf Allerhöchsten Be¬
fehl : «Der Widerspenstigen Zähmung"

, komische Oper
in 4 Akten von Hermann Götz. 8 bis 11 . lieber
den 1 . und 2 . Rang sowie die zwei ersten ^ »errsitz-
reihen ist Allerhöchsten Orts verfügt; die Einräumung
des Abonnentenvvrrrchts ist deshalb nicht möglich. Die
Besucher des Parterres werden ersucht, in Festkleidung
— Herren im Frack, Damen in Hellen Kleidern —
zu erscheinen .

Donnerstag , 4 . Jan . 6 . 28 . „Schuldig ?",
Volksstück in 3 Akten von Hermine Villinger. 148 bis
210 .

Freitag , 5. Jan . 0 . 29 . „Der Rosenkavalier ",
Komödie für Musik in 3 Akten von Richard Strauß .
7 bis 1411.

Samstag , 6 . Jan . 16. Vorstellung «ußer
Abonnement. Ermäßigte Preise. „Das Sonmags -
kind"

, Weihnachtsspiel in 6 Bildern von An^ la
Watter -Bok . Musik von Jakob Wolf. 5 bis 148.

Allgemeiner Vorverkauf von Dienstag, 2 . Januar
1912 , vormittags 9 Uhr an .

Sonntag , 7 . Jan . L . 29. „Die Zauberflöte",
Oper in 2 Akten von Mozart . 6 bis 9 .

Montag , 8. Jan . 6 . 29 . „Hans Sonnenstößers
Höllenfahrt", heiteres Traumspiel von Paul Apel.
148 bis nach S.

Eintrittspreise :
am 5., 7. Januar Balkon 1 . Abt 8 -4t, Sperrsitz

1 . Abt. 6 -41 ;
am 3., 8 . Januar Balkon 1 . Abt. 5 -4t, Sperrsitz

1 . Abt. 4 -41 ;
am 6 . Januar Balkon 1 . Abt. 2 -4t 50 Sperrsitz

1 . Abt. 2 -K .
Die Abonnementskarten für das 3 . Vierteljahr

(37 ./54 . Vorstellung) können bis Freitag , 26. Januar ,
an der Borverkaussstelle eingeköst werden .

b) In Baden - Baden .
Mittwoch , 3. Jan . 14 . Abonnementsvorstellung.

„Der Herr Verteidiger", Groteske in 3 Akten von
Molnar und Halm. 7 bis 9.

Sroßh. Hoslheaker zu Karlsruhe.
Mittwoch , dm 3. Januar 1912.

IS . Vorstellung außer Abonnement.
Auf Allerhöchste « Befehl

Der WecheoAiM UlNW.
Komische Oper in vier Akten nach Shakespeares
gleichnamigem Lustspiel frei bearbeitet von I . V. Wid -

mann . Musik von Hermann Götz.
Musikalische Leitung : Leopold Reich wein .

Szenische Leitung : Peter Dumas .
Personen :

, Warmersperger.
(Franz Roha.' Wancho Kochen .

Baptista, ein reicher Edelmann in
Padua . - - - - W. v . Schwind .

AE
« ' ^ ^ Töchter . . . (K - Lauer -Kottlar.

KceE ' ) B ^ ncas Freier
Petruchio , eil» Edelmann aus Verona Jan van Gorkom .
Grumio, sein Diener . Fritz Mechler .
Ein Schneider . . . . - . - - . Hans Bussard .
Haushälterin 1 in Baptistas (Maadalene Bauer.
Haushofmeister / Diensten »Friedrich Erl .
Baptistas und Petruchios Dienerschaft . Hochzeitsgäste.

Nachbarinnen . Musikanten rc.
Die Handlung spielt in den drei ersten Akten in Padua,
in dem letzten Akte auf dem Landsitze Petruchios be»

Verona.
Große Pause nach dem zweiten Akte .
Anfang : 8 Uhr . Ende : 11 Uhr.

Kafse-Eröffmmg: ft-8 Uhr.
Der freie Eintritt ist für heute aufgehoben.

Preise der Platze : Balkon I . Abteilung 5.—,
Sperrsitz I. Abt. -4! 4.— usw.

Die Besucher des Parterres werde « ersucht, i«
Fcstkleiduug — Herren im Frack , Dame « iu Helle« !

Kleider » — zu erscheine «.

Verehrte Damen , §«
überzeugt sein , cls6 Sie Kleiderstoffe ur>6
Leicienstoffe von cien billigsten bis besten
(Qualität, sm vorteilkkcktesten bei cler ffirma
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Dies und Das.
z Sechs Fürsten aus der « «»lagedauL » «« » « « -
! Eine der interessantesten Liebestragodien . die

H sich
'

unter den Nachkommen der Herrscher von
Swanetin abspielte , wird , wie aus Petersburg ge¬
schrieben wird , in diesen Tagen vor dem Gericht
in Wladikawkask ihren Abschluß finden . Nicht
weniger als 6 Fürsten befinden sich wegen Mordes
oder Beihilfe dazu in diesem eigenartigen Prozeß
auf der Anklagebank . Die Vornehmsten unter
ihnen sind die Fürsten David Konstantinowitsch
Dadiani . Fürst Kachidse und die Fürstin Warmara
Georgijewna Dadeschkaljani geb . Fürstin Eristowa ,
die Gemahlin des ermordeten Fürsten Dadeschkal-
janr Die beiden fürstlichen Familien Dadiani und
Dadeschkaljani . beide aus dem Geschlechts der frü¬
heren Herrscher entstammend , führen seit vielen
fahren eine heftige Fehde , die bisher viel Blut
verursacht hat. Fürst Dadiani ist ein Gurier und

Dies« beiden
. n sich natür -
srer Herrscher¬

familien. Run hatte Fürst Dadiani vor einigen
Jahren Gelegenheit , die Gemahlin des Fürsten
Dadeschkaljanl kennen zu lernen . Die beiden ver¬
liebten sich ineinander , da Fürst David Dadiani
einer der glänzendsten jungen Gardeoffiziere war .
Der Gatte der Fürstin diente in Osurgeti . während
die Fürstin selbst nach ihrer Bekanntschaft mit dem
Fürsten Dadiani , der in Kutaisk als Gardeoffizier
stand, nach Kutaisk zog , unter dem Vorwände , ihre
Kinder , die hier das Gymnasium besuchten, beauf¬
sichtigen zu müssen. Das Liebesverhältnis der bei¬
den war inzwischen stadtbekannt geworden , so daß
auch Fürst Dadeschkaljani in Osurgeti davon hörte.
Er machte seiner Frau Vorhaltungen , wurde von
ihr aber mit dem Bemerken beruhigt , daß alles
Klatsch sei . Fürst Dadeschkaljani glaubte seiner
Gemahlin , verbot aber dem Fürsten Dadiani fein

Haus . Nun trafen sich di« beiden Liebenden bei
einer Verwandten , der Fürstin Eristowa . Nun ver¬
langte der Fürst , daß seine Gattin unverzüglich
Kutaisk verlasse und zu ihm nach Osurgeti ziehe,
sonst werde er die Kinder zu sich nehmen und seine
Frau ihrem Schicksale überlassen. Es begann jetzt
zwischen den beiden Fürsten , dem Gatten und dem
Geliebten , ein furchtbares Ringen um das Leben.
Fürst Dadiani schwur dem Gatten seiner Geliebten
Rache. In Osurgeti erschien plötzlich ein Leib¬
wächter des Fürsten Dadiani und warnte den Für¬
sten Dadeschkaljani, daß er ermordet werden solle .
Der Fürst traf alle Vorsichtsmaßnahmen und ging
nie ohne seine Leibgarde aus . Er wurde benach¬
richtigt , daß zwei weitere Leibwächter des Fürsten
Dadiani gehenn in Osurgeti eingetrofsen seien und
erwirkte der der Polizei ihre Ausweisung aus Osur¬
geti . Nun mietete Fürst Dadiani einen Mord¬
buben , der auf die Nachricht , daß ein Nachkomme
feiner Herrscherfamilie ihn brauche , sofort den

Nord auszuführen versprach. In Osurgeti war
aber der Mord nicht auszuführen . Die Fürstin
Dadeschkaljani stellte sich nun an dem Tage , als
sie zu ihrem Gatten wieder nach Osurgeti
übersiedeln sollte, krank und ersuchte ihren Gatten ,
sie abzuholen. Dadeschkaljani kam auch nach Ku¬
taisk . Als er aus seinem Hause in Kutaisk auf

Hauptangeklagten sind, sind 240 Zeugen geladen .
Man sieht dem Ausgange des Prozesses wegen der
hervorragenden Persönlichkeiten , die daran betei¬
ligt sind , in ganz Rußland mit großer Aufregung
entgegen ._ _

Hinweis.
Eine Beilage »Aufruf an alle rechtsstehenden Wähler

des Wahlkreises Karlsruhe-Bruchsal" ist der heutigen
Nummer des »Tagblattes" beigefügt.
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MMrrkttii ^ Kirrlsrshk.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , unsere vrrchrlichen

Mitglieder von dem erfolgten Hinscherden unseres Kameraden

Herrn Emil Widmann, Schriftsetzer.
gir Teilnahme am Leichenbegängnis
r von der Friedhofkapelle aus einzu-

m Kenntnis M setzen und
Donnerstag nachmittag 2 I
laden .

Wir bitte» um zahlreiche Beteiligung .
Der Vorstand .

tt

, 1 '

LeNVI 'Sl - VSNSSNHIUlluNg ,
vis kLWMriK6 o >» iIvi »1Uvke Lenvnsß -

Versammlung Lräet am 13 . Janus »» 1812

iv üdiioilsr iw VtzreinslokLl » LronsviiLUk« 8tLtt

Mvsißl « ^ vträKk siwi wiocitzLtsvs 3 T'aKs vorder «Ärritt-

jleii Ln 6sa I . Vorstand 211 rivktsil.
I7w reckt MllreioLe LeteiUZIwß- bittet

clsp Vop8lsnc>.

Nmi« khe«. Klli>Wkl Lkib-
Drsgmltt , Karlsruhe.

Protektor Seine König !. Hoheit Grossherzog
Friedrich II .

Am Samstag , de« LS . Januar 1SL S. V-S Uhr abends , findet
unsere ordmtliche

Generalversammlung
im Vereinslokal „GambrinuShalle " statt .

Tagesordnung : 1 . Bericht des Schriftführers und Kassiers.
2. Bericht der Kaffenprüfnugskommission .
3. Neuwahlen.
4. Besprechung der gestellte» Anträge .

Anträge find bis 7. Januar dem Vorstände schriftlich oorzulegen.
Wir bitten um zahlreiche Beteiligung .

Der Vorstand .

UngvLisFvn ZsNsi * n »»1 ,
« is Vi un »u - ii , Nvtte » , Kiit «-v. llmalsa « ,
LiattS » u. bssettiat mit übvrresoksuäsw

Lriüla unter 6 »mnti« <Ls
Vont»vk« Vorrivdornng gegen singerleker

Union 8 pl »,ng «n, «vtznrkmkk sr
Dslspdon 2340.

Fabrik u. Vsrsauä LttUngsrstr . Sl , Velepko» 142Ü .
6röütss uncl leistnngstkbisstes Umernokmsu äiossr
^ it in Ileutscdlanä. I» be»äs ^ norkeoaungell

dllllgsts kreise, strengste Diskretion.

^ »erkannt prima

Apfelwein
empfiehlt per Liter 25 Psg-, Fässer
lechwesse.
Albert Roos. Apfelweinkelterei ,

Durlach.

launus -krunnen
eorw . L . rriattrtok,lloü !sser»nt,Orosekarbvn .

Listiget« unä anseavlun »t« Dr-
krieodunx.

llauptävpot : Oilli » L
üoü ^ ^ älerstr . 17. Del. Nr. 1142 .

Oesckakkbüclier m Zuter czuaiim . alle L>lnwturen , be8vn6er8 prei8vvert.
Üriekorciner -Marke 10 Ltüclr 9 .50 , Stück 1 .—
öriekorcjner . 10 Stück 8 .—, Ztüclc 85 Hs
Lriekorclner . . . fiolio Oktav postksrtenkormat

I .— 95 Hr 80
Lcknellkester, Ouartkormst 10 Ltüclc I .IO, 8tüclc 12 ^
Scknelssietter, Ksnrieikorm. 10 Stück 1 .25, 8tück 14 A
-Xblexe-Wappen . . . . 10 5tück 1 .35, Stück 15 LP
l-ocker , 7 unci 8 cm 1_ockvveite . . . . Ltück 85 He
t,oc1ier, verstellbar, 7 u. 8 cm l-ocbvveite Ltück 1 .25
Lücberatütrer, Metall, lackiert . . . . Stück 60 He
7elepkon -Llock8 auf poliertem voir Stück 1 .25, 3.—

7eIep !ion -Okren . Stück 80 Hr
Scbreibreux , Holr mit Oisslassern

Stück 60 Hr , 1 .—, 1 .75, 2.50

SctireidreuM , OuKeisen , vernick. St. 1 .50, 2 .50, 3.75
2sblbretter . Stück 75, 95 Hs, 1 .20, 1 .50

kecbnunxen in Kletten . . 25 Stück Oktav 7 Hk
25 Stück Ousrt 14 Hk

^ breikblocks cs . 100 klatt . . . Stück 10, 15, 20 Hk
Kopierpressen , Ousseisen . . . Stück 9.—, 11 .50

Kopiernapke . - - - 8tück 50, 60 HS
Kopierpinse ! . Stück 35, 45 HS
Kopierlösctipapier . . . . vtrcl . 50 HS, Stück 5 HS
Kopieröldlätter . Otrci . 95 HS , Stück 9 HS
köscker -^ etall . Stück 45, 55 LAS
koscher , poliertes klolr . . . . Stück 45 , 65, 95 HS
kösckpspier , vveiü unü ross , Otrü. 75 Hk, Stück 7 HS
Kalencier 1912, um lesbar . Stück 1 .—
^ breiLkalenäer . Stück 15, 25 , 40, 60 Hs
Lureau-Keim . 10, 25 , 45, 80 HS

Kopierbücber , 1000 LIstt stark . . . . . . L25
Kopierbücber , 500 Llatt stark . . . . . . ILO
Kopierbücber , 250 Llatt stark . 1 .15
Oescbättspspier , Ousrtiormst , liniertuncl kariert,

100 boxen 85 HS
Oescbättspspier , Oktavkormst . . 100 Loxen 45 HS
Ksnrleipsprer , liniert uncl unliniert, 100 koxen 95 HS
Oescbätts -Kuverts, karbix, 1000 St. 2 .65,100 81. 28 HS
Oescbätts -Kuverts , werk, unclurcksicktix,

1000 Stück 5 .50, 100 Stück 60 HS
keclern, 5 . Kollers Lremer-Körsenkecler, Oros 2 —,

Vtr . 20 HS
Kellern, sobn ^li'tscbe ! 075 . Oros 1 .20, vtr . 12 HS
keclern, k Sönneckens 111 . Oros 1 — , vir . 10 Hs
Zleistitte , ) obn . Kader vessin . Otr . 75, Stück 7 Hs
8Ierstitte, ft4icbel ^ nxelo . . . Otr. 55, Stück 5 HS
Kopierstifte , starke ss4srs uncl Olobe -Irotter ,

vtr . 2 .50, Stück 23 HS
Kopierstrtte . . . ^ I . . . . Stück 8 u. 12 A
8riefvvaxe . . . . . . . Stück 1 .10, 1 .25, 2 .65
Scbreidunterlsxen . . . . Stück 65 HS, 1 .10, 1 .65
Oummistempel mit äufsckriil .Muster obne >Vert",

„vrucksscbe " usvv . Stück 10 HS
Vatum -Stempel , verstellbar . . . Stück 45 HS, 1 .10
Stempelstänüer . . . Stück 85 Hs, 1 .25, 1 .65, 2 .—
veutscke Keickslr'nte . klascke 9, 18, 35, 50, 95 Hs
-Xlirann, Scbreib - unä Kopiertinte

von äux . keonkarcli . . . 30, 50, 85 Hs, 1 .35
Oktav -Kontobücker . . . Stück 8, 10, 15, 20 HS
(Zuart-Kontobücber . . . . Stück 45, 70, 95 Hs, 1 .20

W

Kai » I » nuIi « n
l-kiteinssslmll
g . ksikle ,

Vl3m »rvli3tr3»3« 33 .
vmpöebltinsoävrOrS « «.

bsustialtungs - u .
Ksscliäftslöiten ,
laglllroebsitr u.

i8etijzdlsitsrn
sslvsslattvn u.
kiivsllisrlattsn
I» irerw Msidrsiiz.

« MlMW
xarantisrt vasssrvobt

von ^Ik.3.88 lw per Ältr.

stiMdrlele --------- liefert rasest unä dWx --------
die 8 . s. »illmebe llill>« lrliiiijlm, n . k ».

kittsrstrasss 1, sine Droppo bvob.

SMW MSme .
Amalienstrasse LS .

Jede » Mittwoch von 6 Uhr ab
V 9 , » V /

mit Psrtzk «L- Lriult»
wozu höflichst einladet

E. Schwaibold.

Kseti-Vknein .
volwerstax, 4 . Januar, I/Iussum ,
parterre , RittsrstraLe (8 kür ),

Lperialpwstsu kür Hamen .
Vivustax, 9. Januar, Soüeustr. 33

(8 kstr),
krode kür äeu xaorso Ostor .
D» ä»s Lonrvn sobon am 31 . llanuar

stattänäst, xüvktUvds Deilvadwsaller
Nttvickvnäen sivünsodt.

Ns » Snnuve »



« eorwer« Dam«
mit guten Sprachkenntniffen sucht
tagsüber Beschäftig ^ Gefl . Off . u.
Nr . 2554 an d . Kant . d . Tgbl . erb .

Kleines herrschaftliches Cuisamlllenhans
lM Villenviertel (Händelstraße Nr . 7) mit hübschem Garten , 10 Raume
mit Zentralheizung , elektrischem Licht , Warmwasserversorgung , Gas re.
auf sofort zu verkaufen oder zu vermieten . Näheres Baugeschäft
Wilh . Stöber , Rüppnrrerstraße 13, Telephon 87 und Behncke k
Zschachc , Klauprechtstraße 9, Telephon 1815 .

kukdügsln , kspsUsrsn ,
UmSncisrungsn kslnlgsn

von

Nerven- unl> vsmen-Köi-kjei-oben
dasorgt scüwsll vvck dillix

psul Oliven , Amsrik . KIsicker -flIinlk ,
388 Xcllsnsl S88S 8 588 ,

8llöÄ3 !il3l : ^ bncien unll hieukinfütiern
" von tterreo - » Nil Vsmen -Laräerodsii .

Ssm1I « »sgsn artk kaletot8 voll » Ir. 1 .80 Lll.
8o » 1vnlo » « s Z^ dkolvn unck SusIvUvn ilsi » 8si » ilvi »ol »« n .

Darlehen
besorgt zu günstigen Bedingungen
Friedrich Utz, Lammstr . 6, 3 Tr .

Geld-Darlehen
mit ratenw . Rückzahl . Viele Aus¬
zahlungen ! Reell u . diskr . Hyp .-
u . Baugeld besorgt F . Gauweiler ,
Karlsruhe -Mühlbg ., Hardtstr . 4 b.
Rückporto beifügen .

Darlehen

Mädchen-Gesuch.
Auf 15. Januar wird ein einfaches,

bescheidenes Mädchen gesucht für alle
Hausarbeit . Kochen ausgenommen .
Näheres Kriegstraße 17, 1 . Stock.

Wäge Will
welche auch Hausarbeit mit übernimmt ,
für sof . gesucht : Friedrichspl . 7,4 . St .

Ein fleißiges Mädchen
bei gutem Lohn gesucht nn
_ Hotel Erbprinz.

stadtgarten ).
Vkrlmlrriii .

Eine erste Kraft , welche schon
längere Jahre in der Lebens¬
mittelbranche tätig war , suche per
sofort oder später zu engagieren.
Offerten unter Nr . 2682 an das
Kontor des Tagblattes erbeten.

Eine reinliche Person
für 2—3 Stunden täglich gesucht .
_ Herrenstt . 50a , parterre , links .

Jüngeres Mädchen für Kom¬
missionen und leichte Beschäftigung
gesucht . Näh . Mathystraße 3 , 2 . Stock.

Ein kräftiges , der Schule entlassenes
Mädchen wird zurBeihilfe für mehrere
Stunden des Tags gesucht : Bismarck -
straße 33 » III ,_

Lehrmädchen gesucht .
Mädchen, welche das Kleider¬

mache » und Zuschneider» gründlich
erlernen wollen , können sofort o. später
eintreten bei k> sr » Msussr ,
Damenschneiderin , Akademiestraße 11,
2. Stock.

Darlehen,
Wechseldiskonten

garantiert reell . Offert , unt . Nr .
2616 an das Kontor d . Tagbl . erb .

1VM bis 1ZM Mark
event. mehr , an nur prima Schuldner
auf 2 . Hypothek bis 75 °/o der Schät¬
zung auf 1 . April oder früher auszu¬
leihen . Vermittler ausgeschlossen. Of¬
ferten unter Nr . 2650 an das Kontor
des Tagblattes erbeten ._

6000 bis 7000 Mark
als 2. Hypothek innerhalb 75 »/«
der Schätz , ges . Off . unt . Nr . 2615
an das Kontor des Tagbl . erbet .

7000 Mk.
auf gute 2. Hypothek von pünktlichem
Zinszahler auf ein Haus in guter Lage
der Südstadt gesucht .

Offerten unter Nr . 2681 an das
Kontor des Tagblattes erbeten._

Kapital -Gesuch .
12 000 bis 14 000 Mark auf ein

neuerstelltes Wohnhaus in bester
Stadtlage von pünktl . Zinszahler
an 2. Stelle aufzunehmen gesucht .
Gefl . Offerten unter Nr . 2636 an
das Kontor des Tagblattes erbet .

II. Hypothek
zur Ablösung auf massiv gebautes und
gut rentierendes Anwesen in bester
Lage der Oststadt mit

Mk. 14 OVO
von solventem Eigentümer

auf 1 . April ISIS
gesucht . Gefl . Offert , unt . Nr . 2562
an das Kontor des Tagdlattes erbet.

1. - 2 1- 7 cm » sucht auf 1 . Februar ein älteres Mäd -

5000 Ms 7000 Ml. , chen. welches einer guten Küche selb-
- - - ^ ständig vorstehen kann und Hausarbeit

besorgt. Zeugnisse über längere Dienst¬
zeit sind erforderlich. Zimmermädchen
vorhanden . Sich zu melden bei

Frau Kölsch , Baischstraße 4.

Auf 15 . Januar wird für kleinen,
feinen Haushalt ein tüchtiges Mädchen
gesetzten Alters gesucht , das die feinere
Küche und Hausarbeit sehr gut verficht
und gut empfohlen ist : Stefanien -
straße 10, 1 Treppe hoch._

Ein williges

Mädchen ,
das gerne alle Hausarbeiten ver¬
sieht , wird sofort gesucht . Näh .
Schillerstraße 24, parterre ._
Ein jüngeres Mädchen
aus guter Familie vom Lande findet
nite Stelle . Näheres zu erfahren durch
§ra« Brenn , Lammstraße 8 II.

Besseres Mädchen ,
welches nähen kann , zu zwei größeren
Kindern für nachmittags per sofort
oder auf 15. Januar gesucht . Zu
melden bis nachmittags 4 Uhr Westend-
straße 47 III ._

Mädchen -Gesuch.
Suche auf 15 . Jan . ein braves ,

ehrl . Mädchen für alle Häusl . Ar¬
beiten . Näh . Hirschstr . 102, 4. St .

Fleißiges Mädchen , welches etwas
kochen kann und sich willig allen häus¬
lichen Arbeiten unterzieht , per 15. Jan .
oder 1. Februar gesucht : Hardtstr . 21,
2. Stock.

Monatsfrau
per sofort gesucht . Näheres im
Kontor des Tagblattes ._

Zngehefrau
für kurze Zeit des Tages sofort ge-
sncht : Roonstraße 23 , Braun .

Morratsfrarr.
Gesucht auf sofort eine unabhängige ,

zuverlässige Monatsfrau . Näheres
Wcinbrennerstraße 40, parterre .

ManUek

Glaser-Gesuch.
Ein Glaser zum Verglasen von

eisernen Fenstern sofort gesucht .
I . Oberst, Glasermeister ,

_ Kronenstraße 5._
Wir können Bewerbern auf allen

Plätzen und im Ausland noch eine
ganze Anzahl offener Stellen Nach¬
weisen. Vermittlung kostenfrei auch
für Nichtmitglieder .
Verein junger Kaufleute e. B .,
Frankfurt a . M . , Bleidenstraße 121 .

Wer
vermit¬

telt?

Lebknsm-
Mlt und ohne ärztl .
Untersuch. , auch
für Abgelehnte
(vollkom. Ersatz f.
norm . Vers .) , zu
günst . Bedingung .
Off . unt . Nr . -564
an das Kont . des
Tagblattes erbet .

Einzelne Dame — zinsläuke r
iiiikit „iik 1 . Februar ein älteres Mädr _ >

». Hypotheken, gesucht. Für Privat¬
kapital günstige 5°/» Anlage . Näheres
durch August Schmitt , Hypotheken-
Geschäst, Hirschstraße 43 . Tel . 2117.

jüngerer gesucht :
Kaiserpassage 18.

üellen -Smclie
S8000 Mark,

ste Hypothek, wird auf ein GeschästS-
ms in guter Lage der Stadt sogleich
ifzunehmen gesucht . Offerten unter
ff. 2692 an das Kontor des Tag -
ättes erbeten.

svvtt Mark
- gute 2 . Hypothek von pünktlichem
rszahler gesucht . Offenen unter
. 2680 an das Kontor des Tag -
ittes erbeten._ _

Kapitalist
n einem tüchtigen praktischen Fach-
inn gesucht , zwecks Gründung eines
llen Geschäftsunternehmens . Gute
mdschast vorhanden . Offerten unter
:. 2691 an das Kontor des Tag -
ittes erbeten.

Suche
sofort ein Hausmädchen . Näheres
Restauration zum Grafen Zeppe -
lin , Porkstraße 32 ._

Ein jüngeres , fleißiges Mädchen ,
welches sich willig den häulichen Ar¬
beiten unterzieht , findet sofort bei kleiner
Familie gute Stelle . Zu erfragen
Goethestraße 23 , 3 . Stock rechts.

ISeidNek

offene Nellen

Tüchtiges Mädchen, das gut
kochen kann und Hausarbeit mit über¬
nimmt Ende Januar nach Speyer
gesucht . Hausmädchen vorhanden . Mel¬
dung mit gut. Zeugn . hier Hirschstr. 107
im 2 . Stock bei 0n . Hertrich .

Einfaches Mädchen für Küche
und Hausarbeit (Knchkenntmsse
nicht nötig , findet sofort Stelle :
Ettlingerstrahe 27» 2 . Stock .

Köchin, welche die gute
MM Küche versteht , bürgerl .
DD Köchin, welche die Haus -
> D arbeit besorgt, Zimmer -

Mädchen, welches nähen
kann , sowieAlleinmädcheu

für Zimmer und alle Arbeit in kleinen
Haushalt , Gasthofköchin finden
Stellen für sofort , 15 . Januar und
1 Februar ' durch Karoline Kaff
Witwe , Waldstraße 29 im 2. Stock,
gewerbsmäßige Stellenvcrmittlerin .

Mädchen -Gesuch.
Ein solides , pünktliches und fleißiges

Mädchen für Küche und Haushaltung
auf >5. Januar gesucht : Kaiserstr . 124 d
im Laden .

Kellnerinnen
sofort gesucht: Marie Fuhr ,

. gewerbsmäßige Stellenvermitt -
d l .rin , Kreuzstraße 20 , 2. Stock,

Telephon 1094.

Mädchen- Gesuch.
Suche sofort ein Mädchen , welches

kochen kann und ein Mädchen für Küche
und Hausarbeit : Gottesauerstraße 17 ,
Wirtschaft .

Eins . Fräulei » suchtsofort Stellung
für Kinder . Zu erfr . Karlstraße 45,
Hinterhaus ._

HausWttin-Aelle-Wlli.
Netteres Mädchen , das bürger¬

lich kochen , nähen u . bügeln kann ,
sucht hier Stelle bei einzelnem
Herrn , Dame oder kleiner Fami¬
lie . Sehr gute Zeugnisse . Osfert .
unter Nr . 2640 an das Kontor
des Tagblattes erbeten ._

Köchin
für bessere Küche (Herrschastsküche) sucht
sich auf 1 . Febr . zü verändern evtl, als
Stütze . Offerten mit Gehaltsangabe
an das Kontor des Tagblattes unter
Nr . 2674 erbeten._

Stellenvermittlung
-eS klth . McheiWpkttiiis

Karlsruhe .
Tel . 477 Bureau : Sofienstr . 19.

Stelle « suche« :
3 Köchinnen, 2 Zimmermädchen ,
6 Mädchen für alle Arbeiten ,
2 Kindermädchen , 1 Kinderfräulein .

Stelle « finden :
4 Köchinnen, 2 Zimmermädchen ,
9 Mädchen für alle Arbeiten ,
1 Kindermädchen.

Tüchtige Schneiderin
Nimmt Kundenhäuser an . Zu er¬
fragen Sofienstraße 19.

Kleidermacherin wünscht noch
Kundschaft für Ausnähen . Zu er¬
fragen im Kontor des Tagblatt .

Weißnäherin nimmt noch Kunden
an im Äeuanfertigen u . Ausbessern von
Wäsche, sowie Anfettigen von Kinder¬
kleidern. Bachstraße 54, 4. St ., rechts.

Junge Frau » in beff. Häusern ge¬
dient , sucht Monatsstelle . Oststadt be¬
vorzugt. Zu erst . Veilchenstr. 9,4 . St ., r .

Einfaches Mädchen sucht Monats¬
häuser . Zu erfragen Karlstraße 45,
Hinterhaus , parterre , links.

Zunge Ml>nlltssrM8.̂ Z7e?-
stageu Körnerstr . 34 , Seitenbau , patt .

> » MrmNek »^
Kaufmann ,

35 Jahre alt , verhcir . , sucht Stellung als

Lagerist , Magazinier
rc. Gute Zeugnisse , Referenzen stehen
zu Diensten . Eintritt könnte sofott
erfolgen . Gefl . Off . unter Nr . 2688
an das Kontor des Tagbl . erbeten

Junger Mann mit saub . Handschrift
sucht

Schreibarbeit .
Offerten unter Nr . 2690 an das Kont .
des Tagblattes erbeten.

Ein junger kräftiger Bursche sucht
Arbeit gleich welcher Art . Offerten
unter Nr . 2671 an das Kontor des
Tagblattes erbeten.

Schreincmrbeitkn.
Reparaturwerkstätte antiker u.

alter Möbel .
L. Gilliard, Schirmerstraße 5.
Klaviere werden gestimmt und

repariert , daselbst sind auch neue und
gebrauchte Klaviere zu verk oder zu
verm . M . Eckert » Stemstr . 16 , 1. St .

Mime » «. zelmileli.
Ein breiter , silberner Fingerring

mit einem Herz, wurde Montag abend
verloren . Abzugeben gegen Beloh¬
nung bei Joseph Lehner , Hofver¬
golder , Kaiserstraße 237.

Samstag , den 30 . Dez. v. Js . wurde
zwischen 4 —5 Uhr in der Kafferstraße,
bei der Douglasstraße , ein Bund mit
S Schlüsseln verloren . Abzugeben
gegen Belohnung : Stefanienstr . 131 .

Zierdackel
mit blauem Mantel ist zugelaufen und
abzuholen bei Geschwister Maisch »
Kaiserstraße 161.

verköiike
Für Kapitalisten.

Befand. Umstände halb , verkaufe
ich mein zu 8 Proz . rentier . Haus ,
wenn dasselbe ganz ausbez . wird .
Alles in best . Zustand u . z. groß .
Teil dauernd vermietet an n. gute
Miet . Selbstkäuf . wall , sich meid ,
und Offerten unt . Nr . 2634 im
Kontor des Tagblattes abgeben .

Haus -Verkauf.
Wegen Wegzug ist ein schönes4 Zimmer¬
haus mit Gatten in feiner Lage der
Südweststadt billig zu verkaufen.

Offerten unter Nr . 2672 an das
Kontor des Tagblattes erbeten.

Südstadt.
Liepenschastsverkanf.

In bester Lage der Südstadt sind
zwei nebeneinander liegende Häu¬
ser mit großem Platz , welche sich
zu jedem größer . Geschäftsbetrieb
( Warenhaus ) eignen , aus freier
Hand zu verkaufen . Off . unt . Nr .
2587 an das Kont . d . Tagbl . erb .

Zu verkaufen
ein schöner Bauplatz (Eckplatz ) an fer¬
tiger Straße mit Baugenehmigung u.
fertigem Plan zu 12 000 Weststadt .
Offerten unter Nr . 2675 an das Kon¬
tor des Tagblattes erbeten.
NleKUtHil ^ hr gut erhalten ,

wird für Slsv ^ r
abgegeben. Heirrr . Müller , Wilhelm¬
straße 4a , parterre .

Grammophon ,
noch wenig gespielt, tadellos erhalten ,
naturtreue Wiedergabe umständehalber
preiswett zu verkaufen. Näheres zu
erfragen im Kontor des Tagblattes .

Kinder Lieg - und Sitzwagen .
gut erhalten , billig zu verkaufen : Matte
Alexaudrastraße 45 , 1. Stock links.

Spottbillig zu verk . : starkes Kanapee ,
Neubez. 20 neue Obermattatze (Woll-
auflage ) 10 -X : Körnerstr . 30 i V . links.

Schlafzimmer -Einrichtung , ele¬
gante, nur 165 ^ l, großer Spiegel¬
schrank 75 groß . Trumea « 29
eleg . Bücherschrank 68 -F , schönes
Plüsch Diwan , Chaiselongues ,
gut gearbeitet 24 ^ 1, Flurgarderobe »
echt Eiche 16 °̂ , eis. Kinderbett -
ftelle 9 Kleiderschrauk 14
kompl. Einrichtungen , Lpiegel , Bilder ,
Teppiche, Pelze , alles neu und spott¬
billig. «ksnnso , Schloßplatz 13,
Eingang Karl -Friedrichstraße , pari , r .

Billig zu verkaufen : Spiegel m.
geschliffenem Glas , besserer Plüsch¬
diwan , kleines Küchenbuffet, Damen -
pelzgarnitur Oppossum : 19 Karl -Fried -
richstraße 19, eine Treppe rechts .

Herd -Berkauf .
Ein sehr guter Rastatter Herd ,

Garantie für Brennen und Backen,
sehr billig zu verkaufen : Karlftr . SV .

Kastierd -Leckiif
Ein Gasherd mit eisernem Tisch

sehr billig zu verkaufen : Karlstr . SV .

Gaslampen
mehrere gebrauchte und einige zurück¬
gesetzte, billigst : Adlerstr 44.

Tisch , Ose«,
Copierpreffe

billig zu verkaufen :
Kaiserstr . 88 , Laden.

28Oelgemälde
guter Meistcr sind preiswert ab¬
zugeben, ebenso 2 alte bessere
Violinen : Kaiser - Allee 60 , eine
Treppe . Händler verbeten.

Ausgegangene Haare
kauft zu höchsten Preisen. Näheres
Karl - Friedrichstraße ! 9, Friseurladen .

Käme MW ans
Wirte .

Kaufe getragene Herren - und
Domenkleider , Uniformen ,
Stiefel , Möbel , Betten , alte
Zahngebiffe und Goldsache».
Zahle die denkbar höchsten Preise .

Weintraub ,
Kronenstraße SS .

Abbruch.
Am Abbruch des alten städtischen

Krankenhauses , Adlerstraße 29 , sind
Ziegel , Fenster , Glasabschlüffe , Türen ,
Bauholz Tür - und Fenstergestelle,
Backsteine rc. rc. billig zu verkaufen.
Näheres im Büro der Abbruchstelle
oder bei Maurermeister I- Ievk ,
Dorkstraße 6.

ülle lieben
ein zartes , reines Gesicht , rosiges
juaendfrischeS Aussehen und schön«
Teint ; deshalb gebrauchen Sie die echte

Steckenpferd-Lilienmilch - Seife
v . Bergmann L Co., Radedeul

Preis L Stück 50 H?., ferner macht der
Lilienmilch-Cream Dada

rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß u . sammetweich. Tube 50 bei :
Carl Roth , Hofdr ., Herrcnstraße 26,
W . Tscherning , Drog . ,Amalieastt .19,
Otto Fischer , Karlstraße 74,
Wilh . Baum , Wcrderstraße 27,
H . Bieter , Kaiseistraie 223,
ßm . Dennig , Kaiserstraße 11 ,
Jul . Dehn , Nächst, Zähringerstr . 55,
Th . Walz , Kurvenstraße 17 ,
Otto Mayer , Wilhelmstraße 20,
W . Hager , Kaiserstraße 61,
F . ReiS , Luisenstraße 68,
sowie in allen Apotheken;
in Mühlbnrg : Strauß -Drogerie,in Grünwinkel : Fr . Geiger- Sinner,in Daxlanden : Albert Bertsch.

Abbruchmaterial
zu verkaufen .

Ziegel , Fenstergestelle mit Fenstern ,
Dachgauben und diverse Abbruch¬
matenalien sind sofort zu verkaufen.
Näheres Stefanienstraße 25.

Seit zwei Jahren litt ich furchtbar an
G cht , alle dagegen angewandten Medi¬
kamente waren ohne Erfolg ; nach Gebrauch
von zwei Röhren Ihrer Gichtpaslille «
find meine Schmerzen gänzlich verschwun¬
den. Fr . A. M. in Dr . — Wer bisher
vergeblich hoffte, von

<uc « i
nnd Rheuma geheilt zu werden , versuch«
ärztlich warm empfohlene Aachener G cht-
Pastillen . Preis der GlaStube M . 1.20.
Kosten der Kur ohne Bernssftorung pro
Tag 20 Pf . Aachener natürl . OueÜpra -
dukte S . m. b. H.. Rachen . Zu haben:

1 / Groflh . Hofapotheke. Internat .
/ tz Thcllterllvomlemellt, Apotheke. Morienapotheke . Th.

Carl Roth . W . Tschcr-
ning , Amalieristr. 19. Westend-
drogeric , Sofienstr . 128. Julius
Dehn Nächst , Zähringerstraße 55.
In Mühlburg : Straus -Drog .

II . Rang , Seite , 1 . Abteilung , abzu¬
geben bis Schluß der Spielzeit : Kaiser-
straße 124 b IV .

Boxer ,
5 Monate alt , raffenrein , billig abzu¬
geben: Brauerstraße 19,2 . Stock links .

Günstige Gelegenheit.
Wegen Todesfalls verkaufe ich das

ganze Lager in selbst angefertigten
Herrenanzügen von 12 an , Kom-
munionauzüge , Ueberzieher, Winter¬
joppen von 3 an , Älbeitshosen von
1 50 an . Sehr gute Auzug-
stoffe , Mantelstoffe , Futter sowie sämt¬
liche Schneiderartikel , um schnell zu
räumen , zu jedem annehmbaren Preis .
Näheres Werderplatz 34 , 3. stock .

llmikzemlie
Frack zu kaufen gesucht.
Moderner Frack für mittlere Größe

und Weite zu kaufen gesucht . Offerten
mit Preisangabe unter Nr . 2678 an
das Kontor des Tagblattes erbeten.

Guterhaltener Frack
zu kaufen gesucht für mittlere Figur :
Schützenstraße 73 , 2 . Stock ._

Zu kaufen gesucht schwarzer Tuch -
Ueberzieher, mittl . Figur , einige
Stühle , Zimmertisch , Ziertisch. Händ¬
ler verbeten. Off . unter Nr . 2663 an
das Kontor des Tagblattcs erbeten.

Ich zahle
höchste Preise für abgelegte Herreu -
und Damenkleider , Schuhe , Weiß¬
zeug, Möbel , Bette «. Komme jeder
Zeit . Postkarte genügt .

Plachzinski ,
_ Sv Durlacherstr . SV.

Gebrauchte
Möbel

sowie ganze Einrichtungen werden
gegen sofortige Kassa zu kaufen ge¬
sucht. Offerten unter Nr . 2658 an
das Kontor des Tagblat tes erbeten.

üsuk !
getragene Kleider, Schuhe, Stiefel
usw. zu höchsten Preisen.
I . Silbermann, Brunnenstraße 1.
_ Postkarte genügt .

^ Gänselebern
I werden fortwährend angekauft :
I Erbprinzenstratzr S1 , 2. St .
> G . Meetz, geb . Stürmer .
V- — — ^

Anfertigung für jeden Bedarf von

Haararbeiten .
LeichtfaßlicheAnleitung für
moderne Frisuren bei

Gustav Schneider ,Coiffeur
Ecke Kaiser - u. Herrenstr. 1v .

Telephon 1720.
Kopfwäschen, Frisiere «, Oud«.
lieren , Gesichts - Massage und

Mauieure .

fi '
. KleN . KaisekStr . kV

Ksutsokukstempellsbrik
Qrsvisr - u - k' rLgsLnslsIt
8 >sr - unkl Wert marken
IVIstall - u . ^ mLillssvkilcjsr

kkbte Ksliiscilk
l . ott . im neuen M !
AoluwF garaut . 31 . ffaauar .

3288 Ssiägev .

3287 6k!><l<rowinvs
SS 800
1.1151 . «l I lNsi . Urle ZU?I.
smxüob It Ixttt .- IIv toriisbmsr

i . LMmen ,
i. 1, i.» grk»u « W.

dltt -

p "
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